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Durststrecke ist noch nicht zu Ende
GeschlosseneRestaurants, keineVeranstaltungen:DieBrauerei Schützengartenhatein schwierigesBraujahrhinter sich.

Kaspar Enz

Das Bier war in den letzten Jah-
ren auf dem Vormarsch. Trotz
generell sinkendes Alkoholkon-
sums verkauften die Schweizer
Brauereienzwei Jahrehinterein-
andermehrBier.EinTrend, von
demauchdieSt.GallerBrauerei
Schützengarten profitieren
konnte. Tatsächlich begann das
Braujahr,das traditionell imOk-
tober beginnt, gut. Der Absatz
stiegvonOktoberbis imFebruar
2020um fünf Prozent.

Langeher, sagtRetoPreisig,
der Vorsitzende der Schützen-
garten-Geschäftsleitung heute.
Im März hatte die Coronapan-
demiedie Schweiz erreicht.Die
wichtigsten Kunden der Braue-
reimussten für rundzweiMona-
te schliessen – fastdieHälftedes
Umsatzes erzielt Schützengar-
tenmit der Gastronomie, hinzu
kommenVeranstaltungen, Fes-
te, Sportanlässe. «Wenn es der
Gastronomie schlecht geht,
dann spüren wir dies auch
stark», sagt Preisig. Um 50 bis
70 Prozent gingen die Umsätze
in denMonatenMärz bisMai in
derGastronomie zurück.

Chauffeurehattenkaum
nochArbeit
Für einzelneAbteilungengabes
nur noch wenig Arbeit, sagt
Preisig.DieAbteilung fürEvents
beispielsweise. «Wir beschäfti-
gen auch rund 70 Chauffeure.
Ein grosser Teil ihrer Arbeit ist
die Belieferung der Restau-

rants.»AuchbeiSchützengarten
galt deshalbeineZeit langKurz-
arbeit.DassdieRestaurantsund
Bars während des Lockdowns
geschlossen waren, zeigte sich
bei Schützengartennichtnur im
Getränkeabsatz. Als Liegen-
schaftenbesitzerin ist dieBraue-
rei auchVermieterin zahlreicher
Lokale vorwiegend in der Stadt
St. Gallen. Man sei den Wirten
bei derMiete deshalb auch ent-
gegengekommen, sagt Preisig.
Da sichdieMietenoft nachdem
Umsatz richteten, sei zudemein

gewisser Puffer bereits einge-
baut. «Die härteren Massnah-
men führen aktuell zu geringe-
ren Umsätzen in den Lokalen
und später dann auch zu gerin-
gerenMieteinnahmen.»

Ein anderer Effekt der Pan-
demie sorgte im Sommer aber
für einen Lichtblick. Da viele
wegenderPandemie aufFerien
im Ausland verzichteten, blie-
bensie zuHause –odermachten
Ferien in der Schweiz. Mit
Unterstützung des Wetters ge-
hörte auch die Ostschweiz zu

denGewinnerndieserSituation.
Die Terrassen in Bergrestau-
rants, am See oder in der Stadt
waren gut besucht, sagt Preisig.
Davon profitierte auch die
Brauerei. «Wir waren über-
rascht, wie schnell es wieder
aufwärtsging», soderSchützen-
garten-Chef. Weiterhin fehlten
zwar Fussballspiele, Strassen-
feste oder Open Airs. Aber die
Daheimgebliebenen und In-
landtouristen machten doch
einen Teil der verlorenen Um-
sätzewett.

Und auch wenn die Ostschwei-
zer seltener ins Restaurant gin-
gen, tranken sie dochweiterhin
Bier. Statt in Beizen wurde im
Garten oder am See gefeiert.

Umsatzrückgang
von14Prozent
«Dafür deckte man sich imDe-
tailhandel ein», sagt Preisig.
Nicht nur imDetailhandel stieg
derAbsatz derBrauerei, auch in
den Getränkemärkten der
Brauerei oder im Hausliefer-
dienst und im Online-Handel.
«Die Entwicklung hin zum De-
tailhandelbeobachtenwir schon
länger», sagt Preisig. «Die Pan-
demie hat sie dieses Jahr ver-
stärkt.»AmEndedesBraujahres
2019/2020 resultierte ein Um-
satzrückgang von 14 Prozent.
Die Durststrecke dürfte noch
länger andauern.«DieUmsätze
derGastronomiesindaktuell 30
bis 50 Prozent unter dem Übli-
chen», sagt der Schützengar-
ten-Chef. Schwer wiege für die
Wirteauch,dass inderVorweih-
nachtszeit einmal mehr viele
Eventsausfallen, allenvorandie
WeihnachtsessenundCaterings.

«Voruns liegt einkalterWin-
ter», sagtPreisig.Bis sichdieLo-
kale wieder ganz füllten, dürfte
es eineWeile dauern.DieGäste
müssten erst das Vertrauen zu-
rückgewinnen. Positive Nach-
richten über Impfstoffe gäben
aber Zuversicht. «Ich glaube
nicht, dass die Pandemie die
Stellung der Gastronomie lang-
fristig schwächt.»

Satellit vom Bodensee beobachtet die Ozeane
Satellit Sentinel 6Michael Freilich ist erfolgreich ins All gestartet. Gebaut wurde er bei Airbus in Immenstaad.

Der Satellit Sentinel 6 Michael
Freilich, der die Ozeane der
Erde beobachten und kartieren
soll, ist erfolgreich insAll gestar-
tet. Er hob anBord einer Falcon
9 Trägerrakete des privaten
Raumfahrtunternehmens Spa-
ceX von der Vandenberg Air
Force Base in Kalifornien ab.

Der Satellit ist bei Airbus in
Immenstaad am Bodensee ge-
baut worden. Zusammen mit
einem weiteren Satelliten be-
trägt das Volumen des Auftrags
gegen 400Millionen Euro. Zu-
nächst war der Start am 10.No-
vember geplant undmusste auf
das vergangene Wochenende
verschobenwerden.

DerSatellit soll dieVerände-
rungen des Meeresspiegels als
schwerwiegende Folge des Kli-

mawandels akkurat vermessen
und Informationen für Wetter-
vorhersagen liefern.DieMission
ist eine Kooperation der Nasa,
der Europäischen Weltraum-
organisation Esa, der meteoro-
logischen Satellitenagentur
Europas, Eumetsat, und der
US-Wetter- und Ozeanografie-
behördeNOAA. ImRahmendes
Erdbeobachtungsprogramms
Copernicus soll der Satellit von
einemKontrollzentrum bei Eu-
metsat von Darmstadt aus ge-
steuert werden.

Messungen«vonbisher
unerreichterGenauigkeit»
BereitsdreiTagenachdemStart
will Eumetsat damit beginnen,
die erstenDatenzuverarbeiten.
DieWissenschafter rechnenmit

Messungen «von bisher un-
erreichter Genauigkeit», sagte
Eumetsat-GeneraldirektorAlain
Ratier in einerMitteilung. «Da-

durch wird eine exaktere Vor-
hersagevonExtremwetterereig-
nissenundbestimmtenklimati-
schenBedingungenermöglicht,

die starkvondenMeerenbeein-
flusst werden, wieHitzewellen,
tropischeWirbelstürmeundun-
gewöhnlich warme oder kalte
Sommer undWinter.»

Der Satellit scannt den An-
gaben zufolge innerhalb von
zehn Tagen 95 Prozent der glo-
balen Meeresoberfläche - aus
einer Höhe von mehr als 1300
Kilometern mit einer Genauig-
keit unter einemMillimeter.

Nach «Sentinel 6 Michael
Freilich» soll 2025 ein zweiter,
identischer Satellit ins All ge-
schossenwerden.DerSatellit ist
nachdemkürzlichverstorbenen
MichaelH.Freilich, ehemaliger
DirektorderNasa-Erdbeobach-
tungsabteilung, benannt.

Stefan Borkert

Die Brauerei im Restaurant Brauwerk dient als Versuchslabor für Bierspezialitäten. Bild: AdrianaOrtiz Cordozo

Technik vom Bodensee erforscht im All die Meeresspiegel. Bild: PD

Aldi-Chef zum
neuen Delegierten
gewählt

Wirtschaftsförderung Voreinem
Jahr erst ist Oliver Wulkan zum
Firmenvertreter beim Wirt-
schaftsportalOst (WPO)gewählt
worden. Aufgrund eines Arbeit-
geberwechsels ist eraberwieder
zurückgetreten. Die Firmenver-
tretung sollte wieder mit einer
Persönlichkeit aus einem regio-
nalen Unternehmen mit Sitz im
Kanton St.Gallen besetzt wer-
den. Vorstand und Wirtschafts-
kommissiondesWPOhabenda-
fürPhilippBürge,Geschäftsfüh-
rer der Zweigniederlassung
Schwarzenbach der Aldi Suisse
AG, vorgeschlagen. DieMitglie-
der folgten dem Vorschlag und
wählten Philipp Bürge zumneu-
enWPO-Delegierten.

Seit 2007beiAldi Suisse
tätig
Philipp Bürge wuchs in Nieder-
helfenschwil auf.NacheinerKV-
Lehre bei der Raiffeisenbank
Zihlschlacht-Bischofszell mit
Berufsmatura studierte er Be-
triebsökonomie an der Fach-
hochschuleSt.Gallen. Seit 2007
ist er in verschiedenenFunktio-
nenbei derAldi SuisseAGtätig.
Ab 2015 war er als Leiter Ver-
kauf für insgesamt rund 40 Fi-

lialen und 450 Mitarbeitende
zuständig. SeitMärz 2020 ist er
als Geschäftsführer der Zweig-
niederlassung Schwarzenbach
fürüber 1000Mitarbeitendeso-
wie den Betrieb von über 70 Fi-
lialen in derOstschweiz und im
Kanton Zürich verantwortlich.

Seine Motivation, sich als
WPO-Delegierter zur Wahl zu
stellen, umschreibt Philipp Bür-
gewie folgt: «Gernemöchte ich
mich für die Region Wil, in der
ich aufgewachsen und verwur-
zelt bin, noch stärker engagie-
ren.AlsVertretereinerdergröss-
ten Arbeitgeber in der Region
bin ichsehranderFörderungdes
Wirtschaftsstandortes interes-
siert.» Die WPO-Delegierten-
versammlung besteht aus zwölf
Personen: sechsWirtschaftsver-
tretungenundsechsGemeinde-
vertretungen. (pd/bor)

Philipp Bürge, CEO Aldi Suisse,
Schwarzenbach. Bild: PD
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